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Nach einer Meldung ans London beträgt die Zahl de,
«lrbeitslosen nach einer amtlichen Statistik, die am Samstaz
»erösientlicht worden ist, am 28. Oktober 402 694 gegen
>44 721 am 8. Oktober.

Der Parteitag der belgischen Sozialisten stimmte mit
498173 gegen 76 325 gegen den Anschluß an die dritte Inte«
nationale.

Die Beisetzung des Bürgermeisters oon Cork fand «ntei
»ober Beteiligung der Bevölkernng, jedoch ohne jede«
Zwischenfall statt.

Die Bergarbeiter des Beckens von Charleroi  haben
heute den Ansstand begonnen, nachdem ihre Forderungen am
I. November nicht bewilligt worden sind.

Die Bolschewisten haben auf der ganzen Front oie Ofsen-
ivc ausgenommen. Die Trnppen Wrangels  mästen sich
„rückziehen. Sic haben Berdiansk nnd Al exa n -
»rowsk  geräumt.

Äie Lage im Osieu.
Aus London wird gemeldet: Der Vormarsch der ukrani-

ichen Armee dauert fort. Die Ukrainer haben Kasaiin an de>
Sahnlime Kiew-Odessa genommen und so die Verbindune
Mischen der Roten Armee und Kiew abgeschnitten,
js Yavas meldet: General Wr a n g e l teilt aus Jekateri-
mslaw den Uebertritt einer bolschewistischen Division in de,
-tärke von 175 000 Mann mit. Die Kavallerie Wrangels
tteift.10 Werst nördlich von Jekaterinoslaw.

Aufruhr in Sudrußland.
Aus Paris wird gemeldet: Die Gebiete von Odessa,

îodolsk und Cherson befinden sich im Hellen Aufruhr. Die
iivlschewisten ziehen sich fluchtartig zurück und versuchen, eine
"tue Berteidigungsbaiis bei Kiew zu finden. Odessa, mit
icm keine Eisenbahn- nnd Telegraphenverbindung mehr be¬
seht. soll von den Bolschewisten geräumt werden. Große
keile der bolschewistischen Truppen gehen zu den Am-
nihrern über.

Die Blukarbeit der Sowjetrepublik . r
fr« der Moskauer„Fswestja" berichtet der Vorsitzende der

Moskauer außerordentlichen Kommission zur Bckämpsnng
der Gegenrevolution, der Spekulation nnd der dienstlichen
Verbrechen, M i ssi n g. über die Tätigkeit der Kommission
>» den ersten9 Monaten des Jahres 1920. Es wurden in
Moskau nnd im Moskauer Gouvernement insgesamt l?424
Personen verhaftet. Bon diesen wurden auf Verordnung der
Kommission, d. h. außergerichtlich 181 erschossen, 19 in Ge-
^ngnisie nnd 1491 Konzentrationslager eingeiiesert, 755awangsarbeitsanstalten nnd 2978 anderen Behörden, bar¬
ster den Gerichtsbehörden, zuaekübrt. 1399 jugendliche

oem Ergebnis oer arzrumen Befragung sollen
Iri,,,.̂ "utieute gegenseitig, bevor sie den endgültigen Ent-
-v,̂ ./ur Verhelichung fassen, unterrichten oder sich durch
Oetfr*' ihrer Eltern, Vormünder oder sonstigen Elteru-

neben. Wer dies unterläßt, begeht schweres
Ml,  fing sich bitter rächen kann.

* “Ber  weder rein menschlichen Gefühlen noch dem
Gewissens Gehör gibt, der sei darauf ansmerksam

y daß nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch eine Ehe kür

Das Merkblatt für EheM'eßende.
Soeben veröffentlicht das Neichsgesundheitsamt den Work."

;»ut des neulich bereits angekündigten Merkblattes für Ehe-z
Mießende. Dieses Merkblatt soll der Standesbeamte den
^» lobten und denen, deren Einwilligung zu der Verehe¬
lichung nach dem Gesetze erforderlich ist, vor Anordnung des
'lufgebots aushändigen. Nach einleitenden Sätzen über die
Bedeutung der Gesundheit für Ehe nnd Nachkommenschaft-
Werden als besonders Unheilvoll die Tuberkulose sSchwind-

sowie die Geschlechts- und Geisteskrankheiten bezeichnet.
UW minder verderblich wirken Trunksucht und Morphium-

Kokainmißbrauch. Für jeden der heiraten will, ist es
lsUige Pflicht, daß er sich vorher vergewissert, ob der wichtige
°chntt zur Verehelichung mit seinem Gesundheitszustand sich
"embaren läßt. Für das Geschehen dieser Prüfung tragen

ŝ E« den Verlobten die Verantwortung avch die Eltern
jsn ^ ^ utlcute und Vormnndschaftspcrsonen nnd sonstige
^rernvertreter, die rechtlich und sittlich jederzeit für das
W ihrer Pflegebefohlenenzu sorgen verpflichtet sind.
«lobter  nnd Verlobte, jeder von beiden, sollen zu einem
rj ”>der ihr Vertrauen genießt, gehen und ihn um sein
tẑ rständiges Urteil bitte». Zu Besorgnis liegt kein
Lp ®vor. denn der Arzt muß Verschwiegenheit wahren,
ti-i. m .^ liar strafrechtlicher Verfolgung ans, wenn er
imln Pflicht verlebt. In der Regel wird die ärztliche Unier-
Css, ^ vur die Bestätigung der Heiratsfähigkeit bringen,

oft jsi die bange Svrgt>untauglich für die Ehe zu seiir,
^ oie ärztliche Untersuchung,behoben, in vielen Fälle«

wertvoller ärztlicher Rat zur Behebung eines der
d̂ ^ lichnng nicht weiter hinderlichen Leidens gegeben Wör¬

den, Ergebnis der ärztlichen Befragung sollens 'h

Verbrecher wnrdeu in norrektionsanstallenuntergebracht
Oie Tätigkeit der Kommission ermöglichte, im erstenB erte -
ahr zahlreiche anarchistische, sozialrevoulitionäre und maxi-
«alrstische Verbände ansznheben.

Die innere Lage in Rußland.
Aus Sowjetrußlanö werden, der „Neuen Zürcher Ztg."

infolge, neuerdings wieder eine Reihe von Attcnlatcn aus an¬
gesehene Kommunistenführerin verschiedenen russischen
Städten gemeldet. So wurde in Cerdyn der Volkskommissar
>es Militärwesens ans dem Heimweg durch eine Vomb«
getötet. In Vjatka wurde während einer Sitzung des OrtS«
vwjets von unbekannter Hand ebenfalls eine Bombe in den
Sitzungssaal geschleudert, wodurch drei Mitglieder des
Sowjets getötet und mehrere andere verwundet wurden. Im
Departement Irkutsk wurde der Kommissar für Heerwesen
»er Roten Division von unbekannten Tätern ermordet. In
glatonst verschwanden zwei hervorragende Mitglieder de,
außerordentlichen Kommission unter geheimnisvollen Um¬
ständen. Ihre Leichen wurden in schrecklich veistümmeptem
Zustande gefnnden. Die Gegend von Perm ist der Herd einer
umfassenden antibolschewistischen Bewegung. Die Aufstä».
dischen, die gut mit Waffen ausgerüstet sind, suchen die um»
liegenden Ortschaften ab, machen die Kommunistenführer
nieder, fordern die Bevölkerung zur Empörung ans und ge¬
winnen unter den Bauern täglich neue Anhänger. Die ge¬
ringen bolschewistischen Kräfte sind der Bewegung gegenüber
völlig machtlos. ‘ J

Tschilscherm an Frankreich.
Tschitscherin  hat an den französischen Ministerpräsi¬

dentenLey gu es einen Funkspruch gerichtet, in dem er aus¬
führlich darauf hinweist, daß Osteuropa nicht zur Ruhe
kommen könnte, solange die Truppen des aufständischen
Ukrainers Petljura  ihre Angriffe fortsetzen. Sie würden
mit Munition, Bekleidung und Lebensmitteln von Frank¬
reich unterstützt. F ran kr eich»habe Polen dazu getrieben,
einen Krieg gegen Rußland zu unternehmen und scheine sich
das Ziel gesetzt zu haben, die Leiden der Vylksmassen in Ost-
europa zu verlängern. Dagegen erhebt Sowjet-Nutzland
Protest und hoffe zuversichtlich, daß die großen Massen des
französischen Volkes willens seien, dieser Politik ein Ende
zu bereiten.

Heue Gefahren für GiAaiids ßoMnwlrlMst?
Aus London wird gemeldet: Die RcgelMg des Berg¬

arbeiterstreiks wird in ganz England schon jetzt als eine
vollendete Tatsache besprochen; aber schon beschäftigt die
Möglichkeit zweiern eu er Grf abren die englische Öffent¬
lichkeit. Die eine ist. daß leicht ein neuer Streik  ev.t-
stehen könnte aus der Anwendung des Reglements, die andere
ifrage ist, daß die Ausfuhr  englischer Kohle nunmehr so
>er kürzt  werden könnte, daß die englische Regierung keine
Nöglichkeit sp-br haben würde, di?, darauf,bezugnehmenden!

nicht i a erklärt werden kann, wenn' einer von beiden Teilen
bei der Eheschließung nicht hinreichend über d-e VeiMnUchkeit
nnd die entscheidenden Eigenschaften des andern ""Errichtet
mar. Wer den andern schuldhaft an' •"K « acht sich auch
schadenersatzpflichtig, sa er setzt sich so-w» her Gefahr straf¬
rechtlicher Verfolgung ans. Mögen &!•••> Darle-' nngcn bei
affen, die es angeht. Beachtung und Bcsolaung finden.

.Wie sie sich die Sache öachien.
Die Kommunistenführer, Arbeitersekretär Rodert Gehike

und Karl Schwerdt aus Forst in de: Lausitz, und drei andere
Kommunisten sind einer Meldung ans Braunschweig zu»
folge ihre eigenen Wege gegangen, um einen gewiffen Aus-̂
gleich zwischen den Besitzenden und Nuchibesitzenden zu
schaffen. ^

Das Schwurgericht Braunschweig^vcriirieilte die beiden
Kommunisteniührer wegen vollendeten Münzoerbrechens zu
vier Jahren Zuchthaus und drei Jahren Gefängnis, außer»
den, zu je fünf Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht. Die anderen Kommunihen erhielten wegen
Beihilfe je zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust
und sechs Monate Gefängnis. Die Hauptanaeklagten haben
in Braunschweig vier Monate lang üO-Mark-Reichsbanknolen
der Ausgabe vom 30. November 1918 angefertigt und mit
Mfe der Mitangeklagten in Pttttel- uno Norddcutschland in
den Verkehr gebracht. Nachweisbar wurden für etwa 30 000
Mark umgesetzt, die Staatsanwaltschast hat jedoch Grund zu
der Annahme, daß weit höhere Beträge in Frage kommen.
Wegen der Höhe der Strafe und zu erwartender Fluchtgefahr
lehnte das Schwurgericht sämtliche Anträge auf Hastent-
laffung ab. Gehrke und Schwerdt sind seit Jahren in
Braunschweig. Berlin, im Rheinland und in der Lausitz als
hetzapostel und Stretkagitatoren bekannt.

Das Braunschweiger Schwurgericht scheint also für diele
neue Art praktischer Betätigung nicht das nötige Veistündnis
ausbringen zu können, und es bleibt den betroffenen Kreisen
nun nichts weiter übrig, als vielleicht den famoien Reichs,
verband für Vorbestrafte anzugehen, um eine Niodernisterung
d" - oeraltetfn RechtSanstchten in Lraunschw»

»sarannen rmzuhalten und auch nM mehr «msiande sein
werde, die in dem gestrige« Akckommen garantierten Lohn¬
erhöhungen zu bezahlen. Tatsache ist. daß die englische Re¬
gierung eme Verpflichtung in dieser Richtung nur bis
Ende März  1921 übernommen Hai und von dort ab wird
eme neue Lohntabelle aufgestellt werden, die von einer Kom¬
mission ausgearbeitet werden wird. Man hat dmmach nur
eine Uebergangsperiode  durchzumachen. Die eng¬
lischen Kohl̂ ntransporteure schauen schon heute mit ängst¬
lichen Augen nach dem amerikanischen-Konkurrenten und die
ltnruhe, di? die Kohlenhändler ergriffen hat wird Von der
englischen Regierung nur get-ist. Man glaubt>m Lande nich'
so sehr an die Möglichkeite einer Fortsetzung des gegen¬
wärtigen Streits , als an der Möglichkeit, daß ein neuer
Streik binnen kurzer Zeit ausbrechen könnte weil die Berg¬
leute ihre Lohnforderungen mit so aroßer Leichtigkeit durch¬
setzen konnten und dadurch voraussichtlich sehr geneigt sein
vurften, bald wieder mit einer Streikandrobung zu kommen.
Die englische Reaierung wird von dem neugeirosfenen Ab-
kommen so weit̂ berührt, daß t!  ihr unmöalich sein wird, in
.Mifunft_bte Preise für die englischen Erportkohlen zu erhöhen
Das waren die allgemeinen Konsequenzen des Systems
des maskierten Protektionismus  der i« nq-^
!and ausdrücklich immer mehr Anhang findet und der .«obl^
in ervativen Kreisen, wie auch in den Kreisen der Ärbetetz
ierschaft immer mehr an Boden gewinnt.

Äm die griechische Thronfolge.
^ Die Schweizerische Depescheuagenturerhält von .̂ ernr'
"-" E - , dem ehemacigen Minister des Könias Konstan-
:in.  die Mittellnng, daß die gr echisme Reaierung
»urch ihren Gesandlen in Bern  beim Prinzen
Paul  wegen der Thrvnfolgerfrgge einen miindlieben Schritt
unternomnien habe, worauf der Prinz erwidert habe, daß er
»EN Standpunkt der gr echischenR- enmg nicht teile, daß er
«ach der Verfassung berufen,e:. den Thron zu besteigen Der
zrrechische Thron gehöre vielmehr seinem Vater und Kron-
arinz sei sein älterer Bruder Georg, die beide niemals auf
NE ihnen zustehenden Rechte verzichtet und nur gezwungen
n* hatten. König Konstantin mache die
ttuckkehr nach Griechenland lediglich von der freien Wille«"i-
lußerung des griechischen Volkes abhän--ig, und er selbst

nur dann die Krone annehmen können, ivenn das
^ ' Ätsche Volk sich unzweideutig dahin ausspräche, daß eS
"5 Rückhehr des Königs Konstantin nach Griechenland nicht
""Ee und den Kronprinzen Georg von der Thronfolgerusschlreße.

Aus Athen wird gemeldet: Die Veniselistische Presse
meldet, daß die Frau des verstorbenen Königs, mit der er im
»origen Jahre eine morganatische Ehe eingegangen war, ein
Fräulein Manos, demnächst Mutter wird. Sic hat von dem
^önig eine hohe Geldsumme und ein großes Landgut er-
iakten. Auf Grund eines neuen Gesetzes wirb Frau Manos
ilS rechtmäßige Gattin des verstorbenen Königs angesehen.

Sermischtes.
* Tiefe Sachkenntnis. Die „Braunschweigische SatttfcC'

jeitung" bringt folgende reizende verbürgte Szene aus de,
n Braunschweig eingeführten Pachteinigüngsämtern: >

Szene: Pachteinigungsamt einer braunschweigischen
Ackerbürgerstadt

Im Laufe der Verhandlung kommt die Frage zur Erörte¬
rung, wieviel Land Herr C. wohl ordnungsmätzia bewirt¬
schaften kann.

Der B o rsitzende (hoher Jurist): Herr Sachverstän¬
diger. wieviel Morgen  kann denn wohl jemand ordnungs¬
mäßig bewirtschaften und abd'mgen bei einem Viehbestand
von zehn Kaninchen, einem Schwein und einer Ziege?

(Verlegene Pause.)
Stimme aus dem Hintergrunde:  Einen Balkon«
i- i, _ _ J

Sprüche der Weisheit.
Man ist nur glücklich in der Hoffnung oder ln der Er¬

innerung; mag eS vor oder hinter uns sein, das Glück ist
immer' fern. m

Wiste daS Wichtige stets von dem Zufälligen zu umer»
scheiden und elfterem zu leben.

*

Läutere und tröste dich'S doch stündlich, wie bald leb,
Zukunft zur Vergangenheit wirdl

Was nicht durchs Auge des Seriens ln unsere Seele geh»,
gibt ein trübes Bild. ,

An den schlechtesten Versen, die morden, sind bl«
Frauen schuld, aber auch leiten habent* 'Men zu uen
bauten. ' . . -~ r~~



Am die deutsche Kri-MniWdiMg.
Der Pariser „Matiu " glaubt zu wisset , daß die Verhand¬

lungen zwischen der französischen und englische « Regierung
über das Wiedergutmachungsproblem so weit gediehen sind,
daß Lord Derby  wahrscheinlich b d am Quai d'Orsay die
endgültige Antwort überreichen werde . Einig sei man sich
über die Sachverständigenkonferenz , die in kürzester Frist in
Brüssel  zusammentreten soll , der alsdann sehr rasch die
Konferenz der Finanzminister und anderer Negierungsver¬
treter in Genf  folgen werde . Dort würden die Deutschen
mit beratender Stimme gehört werden . Der Streit drehe
sich jetzt nur noch darum , ob die Wiedergntmachnngsfrage
endgültig vom Ober  st en Rat  unter Zulassung der
Deutschen geregelt werden solle und ob der Rat nur Pfänder
und Bürgschaften oder auch die Höhe der Schuld festietzen
solle Nach der englischen  Auffassung solle der Oberste
Rat in der ganzen Frage das letzte Wort behalten . Nach
ier fra n z ö s i ?e  n sei nur der Wiedergntmachnngsaus-
«hnst hierzu berechtigt.

Deutler Veam»eMüg.
Der zweite Beamtentag des deutschen Beamtenbundes

der mehr als Pi Million Beamte vertritt , hat folgende Ent¬
schließung angenommen:
/ Der vom 25. bis 27 . Oktober in Berlin tagende zweit,
Beamtentag des deutschen Beamtenbnndes warnt Regierung,
Bolksvertretung und Oeffentlichkeit in zwölfter Stunde , di,
letzte wirtschaftliche Widerstandskraft der Beamtenschaf!
durch kurzsichtige Sparmaßnahmen zu vernichten und dadurch
bas Rückgrat des Staates zu zerbrechen . Voraussetzung sin
den Erfolg der unbedingt nötigen gerechten Lösung der Be
foldungsfraqe ist es , daß alle Wege beschritten werden , di,
geeignet sind , die Kaufkraft des Geldes zu heben . Währertt
Arbeitslohn » nd werbendes Kapital bis zur Nnerträglichkeii
durch Steuern belastet sind , feiert die Spekulation mühelos,
Triumphe . Der zweite Beamtentag verlangt , daß hiergegen
endlich mit rücksichtsloser Energie vorgegangen wird . Ins¬
besondere fordert er , daß jeder Mehrwert an Grund und
Boden , der ans der Arbeit der Gesamtheit entsteht , di,
Grundrente sowie alle arbeitslosen Gewinne aus Monopol
.und Valutanot restlos den Zwecken der Allgemeinheit nutzbar
gemacht werden . Rur hierdurch ist es möglich , die deutsch,
-Volkswirtschaft wieder leistungsfähig zu machen und zu
-befestigen . Nur dann kann mit den Milliardcnauswendunger
lfür die Beamtenbesoldung eine wirkliche und wirksame Be-
lfoldungsreform geschaffen werden.

Mer Schiedsspruch im Bergbau für verbindlicherklärt.

Eine Aoie des Generals Äollet.

Vom Reichsarbeitsministerinm wird mitgeteilt : Nachdem
Die Reich regierung die vom Reick, kohlenverband kürzlich be
schlossene Erhöhung der Preise für Steinkohle beanstande,
hatte , hat der Zeckenverband den Schiedsspruch Uber di«
Regelung der Löhne im Ruhrkoblenbergban vom 18 Oktober
1920 abgelehnt . Das Reichsarbeitsministerium hat hieran!
den Schiedsspruch nach der Mobilmachnngsverordnung von
12. Februar 1920 für verbindlich erklärt,  zngleick
aber betont , daß damit dem Bergbau außerordentliche Laster
auferlegt werden , deren Tragung nur möglich sein wird
wenn alle am Produktionsprozeß Beteiligten mit volle,
Kräften und unter Ausnutzung aller Möglicbkeiten an der
'.sr - rrivoeruna der Produktionskosten Mitwirken.Verringerung der Produktionskosten

SelgoländWe Sonberpontl?.
Zu der Meldung , daß eine Vertretung der IiEel Helgo-

'and bei dem britischen Botschafter in Berlin gewesen sei unt •
Verhandlungen angelnüpft habe , die darauf hinausgingen
dah die Insel Helgoland wieder an England gegeben werde,
solle , wird dem „ Hamburger Fremdenblatt " aus Anfrage be
l>er Gemeindevertretung in Helaoland mitgete ' It . daß dieses
Vorgehen eine ganz private Angelegenheit der
betreffenden Helgoländer  ist und mit der Ge¬
meindevertretung selbst nicht das geringste zu tun bat . Es if
daher auch sehr zweifelhaft , ob die betreffenden He ' goländer
berechtigt sind , !m Namen der Mehrheit ihrer Gemeindemit¬
glieder zu sprechen.

lieber die Audienz von Helgoländer bei dem englischen
Botschafter in Berlin wird mitgeteilt , daß es sich um vier
Personen bandelt , die als Sprecher der .Helgoländer beim eng¬
lischen Botschafter vorstellig geworden sind , nachdem sie vor¬
her von Lloyd George abaewiesen und vom Auswärtigen
Amt in London dahin bedeutet worden waren , daß ihre An¬

gelegenheit in das Ressort des Völkerbundes gehört . Die
Helgoländer füblen Och dadurch beschwert , daß die preußische
Regierung die im Vertrag von 1890 den Helgoländern zuoe-
sscherten Reservate nicht halte und die alten Rechte und Ge¬
bräuche der Helgoländer nicht schüke . Besonders erheben sie
Einspruch aegen die Einführung des preußischen Gemeinde-
Wahlrechts in Helgoland , durch das die dort beschäftigten
fremden Arbeiter in die Lage versetzt werden , . schon jetzt die
Hegoländer zu überstimmen Bon Landesverrat könne man,
wie unS versichert wird , bei dem Vorgehen der Helgoländer
nicht sprechen.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  30 . Oktober.

Die Elowgke' êweguna.

Abg . Schiffer (Dem .) betont : Wir dürfen leine Ge,
ttgenheit versäumen , immer wieder in die Welt hineinzu¬
rufen , daß der Friedensvertrag von Versailles ein Rechtsbruck
und eine Vergewaltigung ist . Die Wilsonschen Punkte soll¬
ten eine neue Aera des Völterfriedens Hervorrufen . Da der
Vertrag von Versailles aber diese Punkte mißachtet , ist e,
ein Betrug an der ganzen Welt . Im Uebrigen kann nicht
laut genug betont werden , welche Verwirrungen der Friedens,
vertrag angerichtet hat . Der Völkerbund ist zum Gespött her
Welt geworden . Englands schwierige Lage erkenne ich an.
A.: Rußland hat es eine harte Ruß zu knacken und der gegen,
wärtige Riesenstreik bedroht seine Produktion . Der Redner
nimmt sodann gegen die Ausführungen Scheidemanns Siel -'
iung und nimmt den General von Seeckt und die Offiziers
in Schutz . Er gibt zu , daß zahlreiche Fehler begangen worden
sind , aber die Tatsache sei den Militärs hoch anzurechnen , daß
ite in strenger Pflichterfüllung sich der traurigen ' »rid schmerz,
lichen Arbeit der Abrüstung unterzogen haben . W ' Ober,
schlesten und die Ausführungen de ? Grafen Westarp betreffe,
so meine er , daß ein Staatsmann die Dinge sehen müsse.
Auch für Oberschlesien sei die Sozialisierung von großer,Be-
deutung . Diese Sozialisierung müsse nach den Angaben .des
Herrn Scheidemann selbst , eine vernünftige sein . De . CfeiV
aer gebt dann zum Etat über und fordert Sparsamkeit . Der
Unwille und das Mißtrauen der Arbeiterschaft gegen den
zehnprozentigen Abzug sei verständlich , da sie nicht ükerzeuzt
seien , daß auch die Reichen entsprechend " eranqeholt würdec.
hier fehle es an der geniiaenden Aufklärung . Viel zweck-
mäßtaer wäre es . wenn man die Einziehung der Steuern den
Industrie - und Handelsorganisationen überließe . Wenn die
Zazialdemokraten nicht wollen , so dürfen sie sich nicht be-
Ilagen wer' ->lme sie regiert wird . Von Regierung ver¬
lange er , da °- '̂e nicht immer nach der Sozialdemokratie hin¬
schiele. Artt -rseits müssen die ewrae Unruhe und die Ge»
:üchte von e' --v Minisierstürzeres aufhören , damit endlich mit
dem Ausban ^ ' vnnen werden kann.

General Rollet  hat im Aufträge der interalliiert,
.Kontrollkommission an die deutsche Regierung eine Noi
gerichtet , die sich gegen die sogenannten Selbst

!schutzorganisationen  wendet . Diese Selbstschuj
jorgantfattonen hätten nach dem Inkrafttreten des Friedens
^Vertrages aufgelöst werden müssen , da sie in Widerspruch m
seinen Bestimmungen stünden . Trotzdem bestünden aber no-

solche Selbstschutzorganisationen . Soeben hakten sie söge
ihr Bestehen in Bayern  öffentlich bekanntgemacht b
einem Wettschießen , ebenso auch in Bremen,  wo sie tro
ausreichender Anwesenheit von Truppen Verwendung finde.
Die Selbstschutzorganisationen seien nach den Derordnunge
der deutschen Regierung zwar verpflichtet , die Waffen bi
zum 1 . Oktober abzugeben , aber sie brauchten dieselben er
zu einem später zu bestimmenden Zeitpunkt abzuliekern . D:
Befugnis darüber liege in den Händen des E n t w a f f
nungjsßnri - u issars.  Seine Vollmacht erlösche a,

jl . März . Win ^ -sicher Aufschub sei auch mit den Be st im
mungen iiB Protokolls von Spaa  nicht zu bei

!einbaren . Darin w ^ rtze die Auflösung der Selbstschutz
organisationen gefordert uns , deshalb richte General Roll«
im Aufträge der interalliierten Kontrollkommission die Frag
an die deutsche Regierung , welche Maßnahmen getroffen sink
um die E n t w a f f n u n g der S e l tz st ' chu tz o r g a n i
sationen zu beschleunigen  uro u die Auflösun,
und Unterdrückung solcher Organijatipn ^ l jicherzustkHn, <**•

Abg . D ä' '> mi g M . Linket bemerkt : Der Versailler
Vertrag sei -ms Gam des Vertrages von Brest -LitowSk.
ker Entente könne jetzt keine andere Macht entgegen¬
uetcn , als die her organisierten Arbeitersihast . Ntcht nur
in Westeuropa . auch in England machten sich schon die An»
seichen ihrer Wi '-«' ,ua bemerkbar , anderseits sei aber zwi¬
lchen dem fran -ösischen und deutschen Militarismus kein
Unterschied , und wenn e? gegen die Arbeiterschaft oder Den
Bolschewismus gebe , würden beide sich im Dienste des
-Kapitalismus finden . Uns liegt nichts g» fier Sozial !-
ilerung . Wir wollen den SozialiSums , und »war gleich:
-vir werden kür itzn kämpfen bis anss Blut . Eine Soziali-
äcrung unter Schonung der Unternehmer sei eine Farce,
^ine andere Sozialisierung werde sich aber in diesem hoben
hau -' e nicht durchführen lassen . Alle Zeitereianisse müssen
ms -genntzt werden , um die Mobilmachung der Arbeiterschaft
»orzuberetten . Die nenkammumsti ' che Bartet werde des»
»alb rbre Kräfte einsetzen . um die Arbeiterschaft auf-
iupeitsttzen . Bleibe es «her dabei , daß Minister Simons
m General Wrangel ein Courtoisie -BerhältniS beobachten
volle , sage er ibm schon setzt den schärfsten Kampf an.

Abg . Müller - Franken (Soz .1 polemisiert gegen die
»eiden Vorredner nnd betont , die Gewinnung der Arbeiter,
chaft erfolge nicht im Parlament , sondern in BolkS»
»ersammlungen . Gegen das Kulturschändende , wa ? in der
Forderung der Zerstörung der Dieselmotoren liege , habe
mch seine Partei Einspruch erhoben . Zur Autonomiefrag«
u Oberschlesien meint Redner , Oberschlesien solle selbst ent »,
cheiden , ob es bei Preußen bleiben wolle : beim Reiche
ileibe es sedenfalls . Daß der Vertrag von Versailles revi-
»iert werden solle , sei klar . Eine Revision könnten wir nur
erreichen , wenn wir der Welt begreislick machen könnten,
»aß bei uns ein neuer Geist eingezogen sei . Die Bebaup - !
ung Westarps , daß die sozialdemokratische Partei daS er - i
»letzte Schuldbekenntnis unterzeichnet habe , stimme " icht , l
»enn der internationale Kapitalismus und der Ehrgeiz , so-1
vie die Verblendung der österreichischen Machthaber in
Kien seien als die Schuldigen bezeichnet worden . Die
Rahnung zur Sparsamkeit fordere zur Nachprüfung heraus,
>b im Heeresetat all die Pferde und Offiziere erforderlich'
eien . Das sei Pflicht jedes Abgeordneten . Scheider,auns
Ausführungen wären mitbestimmt aus der Sorge um den
sie stand der Republik . Die ewigen Putsche bedrohten ., die
kinhe ' t des Reiches . In der Völkerbunds -Angelegenheit
eile der Redner den Standpunkt des Ministers , wünsche
iber , daß ein allgemeiner Völkerbund mit Einschluß
Rußlands und Deutschlands zustande kommen möge.
Rüller greift sodann die Rechte an , weil sie ist den No«
lembertagen keine ' Stimme für die Monarchie erhoben
jabe , jetzt aber so tue , als ob sie auch damals ihr Hüter ge¬
nesen wäre . Redner wandte sich sodann gegen Dr . Heim»
)er sich über das Programm der bayerischen BolkSpartet
msgeschwiegen habe . Daß eine monarchistische Bewegung
m Bayern am Werke sei , sei klar , aber dafür sei in öe*
jentschen Republik kein Platz . Im übrigen habe Bayers
sein Re Verträge mit dem Auslande abzuschließen , wentt
)as Rci . auf Selbstschutz , wie ihn die Orgesch darstelle.
tls zur Zeit selbstverständlich betrachtet werde , dann -' bät
mch die Arbeiterschaft das Recht , sich zu schützen . Die Uebei
triffe nach Litauen gehören zn demselben Kapitel . Warm
vird die mit dem Grenzschutz hLtraute Sipo nicht durch Li«
Reichswehr unterstützt ? Erst wenn der militärische Geist -ir
Deutschland endgültig begraben ist , werden wir im AuSlaw
iur Abrüstung kommen . Der EntwafsnungSkommiffar -hab
nchts über die Ergebnisse der Entwaffnung der Eiy .wohner-
vehren in Preußen und Bayern gesagt Bayern sei-sdtz
Hort der Reaktion : auch General Litt ndorff sei dort wtedei
Mfgetaucht . Einen Sturz der Regierung wolle seine , P - rte
st,lange vermeiden , als nicht die Deutsche BolkspartesKd .y
vurchführnng ihres Wahlprogramms durchgesetzt babelsZul
Sozialisierung bemerke er , daß diese nicht etwa in prE
ichen Bahnen wandeln solle . Der Vorschlag 1 der
jierinlaskommission sei das zu erstrebende Ziel . " :

Reichswehrminister Geßler  bezeichnet eö als uue
»aß solche Uebcrgrisse in Ostpreußen erfolgt sein solle
tzer Vorredner sie soeben besprochen habe . Er Hab»
kben in einem Ferngespräch von dem Oberpräsidentenjvoi
Ostpreußen erfahren , daß die Gerüchte stark Me “
viedergegeben seien . , - . ^
l Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen Met
Präsident , den Etat einstweilen dem HauShaltungsauSsch
m überweisen , die Beratung aber fortzusetzen . DaS ' M.
beschließt demgemäß . ' ' ' • • . V? - '

Wetterveratung Do « n «rrW , i. ^ovem ^ x» ^ ns&d
witt « « « ttfc . • ■ — r

Dte Lo s l ö s u n a S b e st
len finden in einem Artikel

ungen der Slo ^ n
„rrlovnk " . des atn },;* ,'

Organs des slow-ttischen Rat , na-ra - ŝ, ihren Ausdruck,
»er., es u. a. -ißt , daß die Slowaken setzt und in alle;

",r
kmft nichts vor den TsL ' ck>»n wissen wollen . In dem Arist «'
«r die UeLerschrift '.rügt „Der 28 . Oktober , -in Trauert^
ür die Slowakei " und mit einem Trauerrand verziert W
otrd verlangt , für die Tschecho - Slowakei ketnx»
Heller Steuer zu bezuhlen und keinen  Rekr .u-
e n , u st e I l e n . In einem zweiten Artikel , der von dem

Präsidenten des Rationalrates isc, wird auf die St „ n-
einerbewegunq  l,angewiesen , die man sich zum Bo,,

iild nehmen müsse.

ssfmk polMe VaKrichieli.
Der 9. November Feiertag in Sachsen.
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DaS sächsische Gesamtministerinm beschloß den 8. Novembe,
zum gesetzlichen Feiertag  zu ernennen . Es mär , j,
dieser Sitzung fast zn einer Regierungskrise gekommen,
die demokratischen Minister sich energisch aegen die ^
setzung des Feiertags wandten Da indessen die soM,
demokratischen Minister in der Mehrheit inaren , setzten fi,
ihren Willen durch . Den demokratischen Ministern ninrie
freigestellt , der Oeffentlichkeit zu sagen , daß der Beschs
gegen ihre Stimmen gefaßt sei . Mit Rücksicht ans die bevor¬
stehenden Wahlen und die ohnehin notwenNge Neuordnung
der Regierung hat man darauf verzichtet , die Dinge auf bst
Spitze zu treiben.
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Die Polizeiaffäre in München.
Infolge der schweren Anschuldigung der Sozialisten in bei

Kawmer gegen die Münchner Polizei hat der Polizei-
Präsident mit den Vorsitzenden der Dezernate , dem Mmistei-
präsidenten die vorläufige Entbindung vom Amte angr-
tragen . Der Ministerpräsident hat eine Amtssnspendierunz
des Polizeipräsidenten verweigert , weil er keinen Grund hier.
fü -- und keinen Grund zu den Anschuldigungen in der Kam.
mer stnde . Der Ausschuß der Kammer soll seinen Bericht itt
Bälde erstatten.

Zur Reichspräsidenkenwah ».
DaS Reichsgesetzbtzitt veröffentlicht die Verordnung über,

die Wahl des Reichspräsidenten . Diese Verordnung lehnt sich
möglichst an die Reichstagswahl an . Wann  die Wahl stall,
findet , steht noch nicht fest.

Abgang eines Kommunistenstihrers.
Der Reichstagsabgeordnete Dr . Paul L e v i , Führer k\

Kommunistischen Partei Deutschlands , äußerte in Bekannte «,
kreisen , daß er sich vollständig vom politischen Leben zurN
ziehen und sein Reichstagsmandat niederzulegen gedenk
öevi wird sich in Berlin oder Frankfurt , seinem früher«
Wohnsitz , als Rechtsanwalt niederlassen.

Der Wohlfahrt entgegen . . .
AuS Amsterdam wird gemeldet : „Telegraaf " betont

Grund ausführlichen statistischen Materials über dte
Wicklung der französischen Ein - und Ausfuhr und ErzeuguH
es sei unzweifelhaft , daß bereits jetzt die wirtschaftlW
Wiederherstellung Frankreichs sich mit einer Schnelligk, !!
vollziehe , die kaum von jemand erwartet worden sei . Frack-
reich gehe einer Zeit blühender Wohlfahrt entgegen , njf
zuletzt durch das von den Deutschen zu großer wirtschaftliH'
Blüte gebrachten Elsaß -Lothringen . Deshalb müsse jed«
Franzosen , der sein Land lieb habe , ein gesunder Optimtsml
erfüllen , die Zukunft Frankreichs könne nur durch Mangel -«
Vertrauen geschädigt werden.

Der irische Bürgerkrieg.
AuS einer von der Negierung veröffentlichten Stastsw

geht hervor , daß in der Woche vom 16 . bis 23. Oktober '«
Irland 69 schwere Attentate  begangen worden M
gegenüber 90 in der Vorwoche . Wie die RegierungsstatW
feststellt , ist eine immer steigende Abnahme zu verzeichnei-

Präsidenkenwahl in Mexiko.
AuS Berlin wird berichtet : Hier ist dte Nachricht etng!-

troffen . daß die Präsidentschaftswahlen in Mexiko einen S >-!
von Alvare Obregon ergeben haben , der sein Amt iw
1. Dezember antritt.

Der Achtstundentag in Schweiz . ,
In der schweizerischen Volksabstimmung ist das

Uber diedefinitive Einführung des Achtstundentage-
Eisenbahn . . Post ., Telegraphen - und Telephonbetriebe m-
heftigen Abstimmungskämpfen mit rund 369 000 fl«
S71000 Stimmen beschlossen worden . Die Lündwirtschafl , o
Newerbe und die Kleinbahnen bildeten Opposition . *
fctwnHL&eMUaraa betrug zirka ß7 Prozent . . - > |

Unpolitische Tageschronik.
Frankfurt Main ). (Die MillionendiebstaSU

uf dem Frankfurter Güterbahnhofe .) Die
littlungen wegen der Milli -onendiebsiähle auf -dem FMss
rfrte -er Hc-uptg >ütoba !m-hof haben - zu weiteren Bevtza -!'" ^
efü -hrt . Die gefälschten Stempel wurden in der Wo »"»
iner Familie Büßler versteckt gefunden . Die Schwester,
krau Büßler war die Geliebte des bei seiner FestE
rschossencn Starke . Auch die Ansertiger der falschen L'
-el wurden sostgenommen , ebenso eine Anzahl Hehler , e-
-en gestohlenen Waren wurde ein Teil im Werte oo" , i,
Millionen Mark wieder zur Stelle geschafft . Eine
-rrter große Firma ist um Werte von Vs Million Mark “ j
«ohlen worden . J

Mainz . (De r Rhein - Main - Donaukanal ). ^
er letzten Stadtverovbn -etensihung entspann sich sim »
-afte Debatte über die Aussichten , die sich durch die
airklichuna des Main -Donaukanal -Proipekts für
iss Hafenfort in der Zukunft eröffnen . Man ist der -w'
»aß gerade Mainz als Ausgangspunkt für dte den 31
front in engen Schleusentreppen erklimmenden SÄM ° ^

dnfen zu einem großen Rangierbahn -hoß für den zu °
enden starken Schiffsv -erkehr aus -wachs-en werde.

die Stadtdofmung Rechnung tragend , bewilligte

iur Schaffung von hochwasserfreiem Gelände
,eteu -Bersammlung vorerst einen Betra -a von

-er Katserbrücke . Auf dem Gelände sollen Lagerhalle ^ ^^
,'tellnng finden , an denen es zur Zeit am diesseiti -geu
ifer trotz der zahlreichen Neuan -lageu stark manaelt

Kassel . sE t s e n b a h n u n g l L ck b e i M ü^ d^ '̂ zi"
st«

» « II* *» 1w  I * w v w l) im H H v v PI 8-

der vergangenen Nackt ereignete sich aus der ^ Strewr ^ ^
i»>g—- »d»niti « d »« in k«« S7«de her großen Brsicke
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! Kiiterzna. Die RanqiermctMne , die Maschine de?
lsÄer-tuaes und 17 Waqen wunden vollständig zertrünnnert.
?? Kremser vom Güterzua war sofort tot. Der Sack-
^ .ten beläuft sich auf etwa eine Million Mark . Ter Per-
^ nach Hedemünden wird eingletGg aufrechtenöalten.

Kemnitz. (Mord .) Der hierin der Reitbabnttraß«
^netNde 56jährige kaufmännische Vertreter Karl Kunz.

Jj.,,,, ist auf dem Bahnkörper der Eisenbahnlinie Chemnitz-
^jflichen-Roßwein, und zwar in der Nähe des DahnhofeZ
stan-kenbera ermordet worden. Nach der ersten Meldung
itlsteu mehrere Männer , die in der Nähe gewesen warenj
Zff dem sogenannten Hammertal -Viadnkt zwei Personen
im Kampfe gesehen haben. Als sie binzngeeilt seien, lchtten
L aAder betreffenden Stelle einen Toten mit durchschnitte,
Lgi  Halse gefunden, der Mörder aber 'ei verschwunden ge.
^stfl. Späteren Nachrichten zufolge ist jedoch der Mörder
„aß««getroffen worden. Er hat den Toten so auf di«
Mienen gelegt gehabt, Latz man einen Selbstmord durch
uebermihrem annehmen sollte. Unter dem Borwande , daß ei
Alte holen wollte, hat sich der Mörder dann entfernt und ist
bißiher au-ck mit Hilfe eines Polizeihundes nicht zu ermitteln
»ewelen. Dem Getöteten ist der Hais bis jitttt Rückgrat
durchschnitten worden. An der Airsftichrunq des anicheineni
beabsichtigten Raubes ist der Mörder durch dis Hinzu-
lommen anderer Personen verhindert morden.

Rostök. sE n t d e ckt e Schiebungen .) Aus Trane-
«ünde wird gemeldet: Die Reichswafferschuhtruppen haben
in den lebten Tagen auf einem ausgehenboe dänischen
Dealer 500fr Isolatoren im Werte von mehreren Dundert-
tÖtt't'nö Mark, auf einem großen Motorboot 1000 Liter
Neinpiritus im Werte von 220 000 Mark und weiter 60
Rentner Weizen beschlagnahmt, die eingefiibrt und zu
Kiicherpreisen verkauft werden sollten.

Herford. lEinbrecher verhaftet .) Die Kriminal¬
polizei verhärtete drei Einbrecher, Konrad Lotz aus Wolf-
iMen. Wilhelm Knepper aus Herten und Konrad Dirks ans
Frankfurta. M., die, soweit bis jetzt testgestellt, vierzehn
gkm Teil 'lehr schwere Einbruchsdiebstähle verübt haben.
Bei den Verhafteten fand nmn große Mengen gestohlenen
Kiltes.

Berlin. (Immer neue Betrugs Manöver .) Der
krimtnalpoltzei ist es gelungen. -fortgesetzten Betrützereien
ms mebereu Postämtern in Berlin und T ?a?l auf die Spur
,u kommen. Als die Täter ivurden Postausttelfer ermittelt,
ker Bande, die mit gefälschten Postauswvisen arbeitete,
tvaren über 100 00 Mark in die Hände gefallen. Einer zwei¬
ten Bande ist man noch aus der Spur.

Hamburg. (Probefahrt eines neuen Damp¬
fers .) Ter erste für die Hamburg-Amerika-Linie im Bau
befindliche Dampfer hat eine Probefahrt nniernommen . Der
üampser, der den Namen „Abessinia" erhielt , ist auf dem
Nremer Vulkan im Vegesack erbaut und für die Fracht-
Wfahrt bestimmt. Er hat eine Tragfähigkeit von 2350 To.
>md eine Geschivindigkeit von 9 Seemeilen in der Stunde.
Las Schiss ist für die Levantesahrt bestimmt.

Hamburg. (Raub überfall auf einen Tpiek-
!Iub.) Der Polizei war bekannt geworden, daß in der
Mrgerweide Äst eine Gesellschaft zusammenkam und ver-
iotenen Spielen huldigte. Aushebung wurde beschlossen. Be¬
rnte fanden Zutritt zu den Räumen , doch wurde nicht ge¬
kielt. Unbekannte Räuber waren früher als die Polizei er¬
schwer!, batten die an 30 Personen zählende Gesellschaft mit
fieiolvern in Schach gestalten und die Spieler mußten ruhig
Init ansehen, wie man ihnen Paletots , Brieftaschen, Uhren
mit Ketten und Spielgelder abnahm. Die Raubgesellen
raubten ferner Ringe, Ohrringe , Armbänder , Halsketten
»iw. Die Räuber sind unerkannt entkommen. Sie haben
tine Beute von mehreren 100 000 Mark gemacht.

Wien. (Das Attentat auf die No rdvahn-
brücke.) Das Wiener Schwurgericht fällte das Urteil gegen
hehrere Kommunisten, die im Juli 1919 versucht hatten, di«
wiener Nordbahnbrücke in Me Lust zu sprengen außerdem
litt« Kircheneinbruch und eine Urkundenfälschung beganger
batten. Der Vertrauensmann der kommunistischenParte-
korenz wurde zu 6 Jahren , Parteisekretär Lumpi zu 2V:
Mren , der Münchner Spartakist Condula zu 8 Monate»
blrrker, die übrigen Angeklagten zu Kerkerstrafeu von »
Monaten bis zu 4 Jahren verurteilt. Eoirdula wurde bei
Landes verwiesen.
! London. (Obdachlosenunruhen .) Reuter meldet
um Ostviertel von London haben sich die Unruhen ' ser¬
belt. Scharen von Obdachlosen ergriffen Besitz von den leer.
Ilehenden Häusern. Als die Polizei einschritt, kam es z«
finem Handgemenge, wobei eine Anzahl Personen getötet
jut&verwundet wurden. Gegenwärtig hüben die Obdach-
asen, darunter viele frühere Soldaten , 60 Gebäude besetzt
-̂ lDi « Grippe in London .) Die „Times " berichtet

öatz in London die Grivne wieder mit großer Heftigkeit auf-
^rte. In H«r letzten Woche wu«d»n «mtlich 2100 GripprfM
f''r.ietchnet, Jt*  -

Verm 'M 'es . . v
TeuerungSzufchläge «npfaudbar. TeuerungszuschlSge

"»o unpfändbar. Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagen
^terliegen nach einer Bestimmung vom Mai 1918 nicht der
Mnbung. Nach einer Mitteilung des Reichsministers der
^stiz ist einstweilen der Standpunkt zu vertreten , daß dies
«»h auf die Teuerungszuschläge des neuen Besoldungs-
r cöeS  anzuwenden ist. Diese dienen gegenwärtig lediglich

Ausgleichung der augenblicklichenTeuerung , die durch
Strtes herorgerusen ist und durch den Friedensvertrag

"fh weiter gesteigert wird. Trotz des Friedensschlusses
diese Teuerung als Kriegsteuerung im Sinne jener

Kimmung angesehen werden. Bei der heutigen wlrtschast»
Mn ^ age und der Voraufgegangenen Entwicklung bis zum
,!̂ densschsnß handle es sich um eine einheitliche wirtschast-

E Erscheinung. Endgültig muß die Frage aber von den
'richten entschieden werden.

jv, Verurteilter Millioncnschieber. Der frühere Nachrichten-
!, "zier R i cha r d t . der jetzt als Volksschullehrer in West-
d". " tätig ist. hat den EisenbahnfiSkus um 1,5 Millionen Mk.
>""h' n, indem er zwei Waggons Speck, einen Waggon Zi-
...stten und einen Waggon Zigarren , die von Eisenbahnern

'whlen waren, an sich brachte und verkaufte. Der Täter
wie die „Zerbster Extrapost" meldet, zu zwei Jahren

^ »änis und 12 000 Mark Geldstrafe verurteilt,
u . Großes Schadenfeuer. AuS unbekannter Ursache brach
» der Scheune eines Wirtschaftsbesitzers in Reichersdvrs

aus, das auch auf zwei Nachbarhöfe Übergriff. Zahl-
Gerätschaften und Einrichtungsgegenstänbe, mehrere

SW»̂'Eh und Erntevorräte  sind mit verbrannt.Der" °n wird mit mehr als 1,5 Millionen Kronen angegeben,
den Löscharbeiten erlitten mehrere Feuerwehrleute

* Füll ®*org » «nser. Au das Bayrische Justiz-
Ministerium ist folgendes Telegramm gesandt worben: „Der
Schutzverband Tentscher Schriftsteller, Berlin , lenkt die Aus?
merksamkeit des Bayrischen Justizministeriums ans das
Schicksal des verhafteten Dichters Georg Kaiser. 7.0 , : --n-
erkannte Bedeutung als Dichter erfordert die Zubilligun
aller erdenklichen Freiheiten im Rahmen der Gesetze, seine
verletzliche Konstitution die größte Beschleuniguva des Ver¬
fahrens . Diese Bitte wird um so dringlicher gestellt, als die
Nachrichten über die bisheriae Behandlung Georg Kaisers in
den Kreisen der deutschen Schriftsteller höchstes Befremden
erregt haben."

Amerikani 'che Ehe'cheidungen in ParE Es hoi in den
Lereimaten Staaten immer ein? bestimmte Mode der Ehe¬
scheidungen gegeben. Bor etwa ' ehn Fahren galt es als
Grundsatz besserer Leute: „Eine Scheidung, die nicht in
Newport ausgesprochen ist, gehört nicht zum guten Ton !"
Daun kam Nockland an die Reihe. Noch später die Reno in
Nevada, durch seine luxuriösen Hotels und Ber-
Mügune "i ein förmliches Scheidunaseldorado wurde.
Außerden ter'e dort eine Scheidung nicht länger als vier
Monate. 2>un ichläat natürlich Paris alles. Dort dauert cs.
nur zwei Monate. Nach einem zweimonatigen Aufenthalt in
Paris erlangt man den sogenannten gesetzlichen Wohnsitz—
ruh dann steht einem Scheidungsveriabren nichts wehr im
kLeqe. Man bedenke, angesichts des Dollarkurses. Wie billig
nid schön!

wnerermofton am votier Eee. Nach einer wkeivuna ves
..Petit Parisien" aus Cherbourg ereignete sich an Bord des
Paffagierdampfers „La France " auf hohem Meer eine Kessel¬
explosion, die neun Heizer tötete itnd vier schwer verletzte.

* Die Folgen nngenaner Adreffierung. Bei der Ober-
Poftdirektion in Darmstadt mußten im Jahre 1919 etwa
81 300 im Gebiet des Freistaates Hessen aufqelieferte Post¬
sendungen. darunter 8100 Briefe, 12 900 Postkarten und
&70 Drucklachen vernichtet werden, die infolge ungenügender
Anschrift weder an den Empfänger bestellt, noch an den M-
stnder zurllckgegeben werden konnten. Wieviel Unannehm¬
lichkeiten mögen dadurch den Absendern und Empfängern er¬
wachsen sein, wieviel unberechtigte Vorwürfe werden die „un¬
schuldigen" Absender gegen die Post und ihre Beamte erhoben
haben! Ohne genaue und vollständige Angabe des EmpfäN-i gers.zu der bei größeren Orten außer dem Vor-und Zu¬namen auch der Stand , die Sraße und Hausnummer gehören,
ist eben bei dem heutigen Massenverkehr die richtige Bestek-
tung der Postsendungen selbst ben- findigsten Bestellern nicht

' nebi- wöalich,
| Rekord eines Akkumulatorenzuges. Aus Petersburs
* wird gemeldet: Am 13. Oktober machte der von einem ruffi.
1 scheu Ingenieur erbaute elektrtsche Akkumulatorenzug sein«
> Probefahrt zwischen Moskau uwd Petersburg . Die Streck«
I ^ivurde in 14 Stunden mit einer Turchschnittsgeichwtudigkeii
j von 70 Kilometern di« Stunde zurückgelegt. Die Akkumu-
. latoren wurden für die ganze etwa 700 Kilometer lang«
> Strcke nur auf der AnsgangKstation gespeist. Damit soll, wi«

die Sowjetpresse berichtet, ein Weltrekord erreicht sein.
Mißglückter Postraub. Die Beraubung eines Postwagens,

die mit Hilfe eines gedungenen Postillons ins Werk gesetzt
werden sollte, ist in einer der letzten Nächte an einer ent¬
legenen Straße in Kietz-Rummelsbnrg versucht worden. Sie
statte jedoch ein unerwartetes Ergebnis . Als nämlich der
Dieb mit vieler Mühe das Vorhängeschloß deS Postwagens
au-fgebrochen hatte, entstiegen dem Wagen — Kriminal¬
beamte und verhafteten den Verbrecher, der sich mit einer
schweren Brechstange zur Wehr setzte und durch einen Schuk
iu den Arm unschädlich aemacht wurde. Es bandelt sich un
den 32jäbrigeit Schmied Franz Porantzke, der auS Adlers ho:
stammt. Porantzke und drei andere Helfer sowie ein Chauf¬
feur batten sich an einen Postillon vom Postamt 02 heran,
gemacht, der täglich in der Nacht einen Wagen vom Postamt
10 am Lehrter Bahnhof fährt. Sie vereinbarten mit ihm, daß
der Waaen einen Umweg machen und durch Kietz-RummelS-
i-urg fahren tollte und daß dort der Wagen überfallen, da-
One Pferd totaelcbossen, der Kntlcher ae' nebelt und dann die
Kertaegenstände aus dem erbrochenen Wagen mittels AutoS
iFrtge'chgl' t werden sollten. Der Postillon batte seiner vor-
zesetzien Behörde Mitteilung von dem Anerbieten aemacht,
die tbn veranlaßte . m>t den BeiHrecheru in Verbindung zu
irrten , anderrrietts sich aber an die Kriminalpolizei wandte.
In den Waaen. der fahrplavmäßta das Postamt verließ,
wurden min anstatt der Werisach,-" Kriwinglkvipmistar»
mit je' einem Polizeihunde geladen Dann fuhr der Post-
wagen abt'-r -cheaemäß durch ganz Berlin nach Rnmmels-
bura, wo sicha" ch Porantzke an der verabredeten S 'elle ein-
sand. — (Gestand nt S de ? Raubmörders .) Der
Kanftnann wnstan Lanae. der im.Hotel Werkmeister den
Kanfwg- n Knienkamntt erlchlua. leuanete bisher hartnäckig,
einen Raub beabsschtigt zu basten. Jetzt gestand er endlich
zunächst mündlich, dgß er Geld aeranbt bab". Dann wieder«
dolte er das Geständnis, schriftl'ch und erklärte seht, ein
Mittäter habe eS non ihm erha' r-n. W'-—>el eS lei. wisse er
nicht. Der angebliche Mittäter far mit dem « erbrachen nicht
daS aerivoste zu tun. Nach dieser Feststest"' g bekannte Lauge
endlich. dß»t er da? geraubte Geld in e uer aroßen Halle
versteckt stabe. Die Be'chnlb'gung gegen de» anderen habe er
nur erhoben, um ans der Sticke nach dtr'em anSaesührt zu
werden und dabei entweder m entkommen oder auf der
Flucht erschossen zu werden. Lange wurde von Kriminal-
Mgchtmetstern vom Tatort auS durch die Straßen aekübrt,
und so kam man noch der »Halle", dem Borranm eines gro¬
ßen Hotels in der Nabe deS Bahnboks Fr -edrichfiraße. Hier
fand man iv der Tat das geraubte Geld. Lange batte eS tu
einer Televhonzelle in der Brieftalche an d-r Rückwand des
SchreibvulteS unter den Stofsbeschlag der Zelle gesteckt, um
e« au- die'em Se -nahrsam bei Gelegenheit avzuholen. ES

j — u * goooo «DaiIL

Wünsche der Wirte.
Der Zentralverband deutscher Wirtcver-

e kn i g u n g en hielt am 27. und 28. Oktober seinen zweiten
Verbandstag ab. Einstimmig nahm der Verbandstag eine
Entschließung an, in der u. a. folgende Forderungen auf¬
gestellt werden: Aufhebung aller den Beruf einengenden gesetz,
lichen Vorschriften und aller Sondersteuern für das Gast¬
wirtsgewerbe. Schaffung einer einheitlichen, für das ganze
Reich geltenden Schankgesetzgebung,. Schaffung eines geord¬
neten Verwaltungsstreitverfahrens in allen Fällen, wo sich
Beschränkungen als im allgemeinen Volksinteresie notwendig
erweisen, Berufung des Gastwirtsgewerbes zur Mitwirkung
an der allgemeinen Volisernährung, Aufhebung des
Kontingentierungsverfahrens für die Brauereien. Das
Branntweinmonopol wurde in seiner jetzigen Form als nnge-

\ techt bezeichnet Gegen das Geschäftsgebaren des Monopol-
»mtes wurde lebhafte Klage erhoben. Einmütig stellte sich
die Versammlung auf den Standpunlt , daß der Abschluß
kineS Reichstarifvertrages mit den Angestellten wegen der
großen vr !schiedknh»tt der örtlichen Berbältniffe nicht möz)«ch

1 Lokales,
* Herbstmarkt Ott heilige Hertst« »rktt«g witk wohl

noch einige» Verkehr»ach hier leite», »ame»tlich>cho« deshalb,
»eil gegrn frühere Jahr« heutei» den WirtSlolaken nun wieder
»alle» da" ist. Auch in den ranztokalen(Traube, » chühe«hof,
Rycindrrg und Ryemtat) ist heute nachmtltag»schmal» Tanz»
»ergllüge», das feine Anjiehungitraft giwiß nicht verfehlen wird.

* drin» ui Brauvacy . Su für diese Woche hierfelbji
in Aussicht genommene Eröffnung der Knion-Lichstjplel« im
Gaatc»zum Rheiutat" mußte wegen de« Herbstmartie« nochmals
zurüktgesteül werde» und finden dt»erste» Borsteüungeu voĉ us-
stchtttch am DtenSlag und Mittwoch nächster Woche statt. Wie
un» mrigelettt wtro, komme» uur erstklassigste, ausgewSHU
schöne Gume jur Vorführung. Auf das Programm der ersten
rgorpcüuugen komme» wir dieser Lag» »och zurüek.

" 4-»tu rvettar im ttovemver . mt  erfie MonatS-
tzätfte herrfchte durchweg müdes Wetter; vom7.—1b. war
es fogar mittag« noch recht warm ver prtchtige« Souuer-
fchein(.Attwelderfommer). VüLig trübe waren hingegen die
v ersten Monaisiage. Am 14. wurde abends Aetterteuchten
veodachtet, am Id. fetzt» nach, einem starken, mit Dchne« ge-
mifchreu randrtgen der harlnüLlg au» Ost «eyeuden rauhen
Wtndrn«in, tzrostperiode em, di« dl« zum Snve« ährt« und
>n»en retzlen Nachten Lemperaturen vou» Grad unter RuS
anfwie«. An denX letzten Monat«tage» stieg trotz Sonne»-
fchein die Wärme um dt» MrtiagSzell nur nnmerkuch über
de» Gesrierpunkt. Recht park« Niederschläge steten am 1., 3.,
o., 1b. und 18. Dufe Lag» waren uvrtgcn» die eruzigen
mit Ri gen. Sonst, atfo rnSgefamt fast 27 Lage könnte man
sich täglichen völlig heileren Hlmmet» erstellen, abgefehen von
einigen Rrorgenneoetn. Chaeakleufchw» fonach der dies¬
jährige Oktober durch femen Reichtum an Sonne; auch dl«
rvinofillle, d.e in de« erste» Hälft« fast immer depand, ist zu
».wähnen. Dl» Niederfchragsmenge— 46,1 Millimeter—
erreichte 92 p8t. der notmaren.

»Port . Soviel man sich von der »eue» MannfchaftS-
umpellung, mir weicher snfer Sporlvenl » am letzten Sonntag
gegen Cobtenz-Lutzet »»trat, »erfpiach, f» wenig hat sie sich
»rwaht i. &>» ptanmützige», zietdewußre« Arbeiten de« Sturme »,
fpeziet vor de« feisotityrn Lore, gehört« zur Getle»heit. Nur
fehl wenig kam der Ball Uber öie Grenzen de» Jnnentor «,
wodurch bl«beiden tzlüget, hauptfächlich der ikchl«, zur Pastivr-
tot »erurtettt waren. Allesm auem: dl» Lmstellung machte
ttägtiche» Kiaeto und der Sportverein mußt« mit 0 : LÄeyrgetd
zagten. Sie zweit» Man»>chaft gewan» gegen 07 Mofetweist
mit 1 : 0. Kur einen lurereffanlen Kampf mit Limburg am
kommenden Sonntag bürgt das ukentjqiedeneR-futtal der
ersten Serie 2 . 2.  Die zweite spielt ebenfalls auf htejtge«
Platze gegen oie Liga-2 der Fortuna-Üodi yz.

_ __ Kalt, ftrichweif« Schneefäll«._ _ ___
DonueiStag nachmittag1 ithr fiubeli» der Kleinkinder' „...«

eine Kiitllrrbttalui,Munde
flau, in wercher uti leiuuot Arzt den wruuern unentgeltlich
Rat in der Pflege und Ernährung ihrerK»der erteilen wird.

Der Vorstand de» Bslert. tzrauenverein«.
_ Arau Schaurig, Lolsttzevbr. _

MMe KktiMilMtzdlllNi.
Ver ltnterricyt bar ge«r«rpticy»nJSrroltöung »-

fchura beginnt mit dem tzachunierücht am Kreuag abend um
v Uhr und mit dem Zeichevvnlemqt Sonntag mo-g»n um
7,60 Uhr.

De» Schvlvorßund.
_ _ _ Echüring, Lorsitzeso.r.

Au » z « g »»« -rer Ordnung de», die Grheoung einer
Hundesteuer.

§ 4. Wer «ine» steuerpfiichtig«» «der steuersteie» Hund
a»fchafft»de, mir einem Hunde neu anzieht, hat »eufetden
binnen 14 Lagen nach der Anjchaffang dez«. nach dem An¬
zuge bet dem Sürgt»meiper avzumitdev Rcugrdorene Hunde
garen ol» »iigefchafst nach Aslauf von 14 Lage», uachvem
dieje aufgehört haben, a» der Mutter zn sauge». Jeder Hnud,
weicher abgejchvsii worden, abhaueen gelommeu«der«ingegange»
ist, muß fpanstend innerhalb der ersten 14 Lag» nach mm
Ablauf de» Haiden Jahre«, inkeiholo Ltsj-a der Abgang erfolgt
ist, vdgemetdei, wivrigenfaUL die Sieuer, welche>ü- d-r,..reu
zu eutllchten grweje» ist, di« einfchtiißljch deŜnlgcr. ha-oer.
JahreS. in weichemd.e Abmeldung gefchehen, foet̂.zuytl
werden muß.

Wird in Gr.nnerung gebracht Der Magistrat.

f-

f noch einige Kunden im Nähen.
Fra » Veusner,

MasSffner̂SrrÄ L̂

Labnfleinersiraße4. ^

lchsnt GummL And
oor Sruch.

rifenbanvlung Llos
Inhaber K. Demmer

Ein Paar neue
SchaftenlUefel

und ein Paar getragene
Lchttülschnhe

zu verkaufen.
“ 1« S.

Äerii- Anis
offeriert Lhr. wi »- hari »t.
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Eine Partie

und gleich-
zeitig

M.
passrnö für kleine Haushaltungen

eiugrtroffen Lhr wie gdardt.

Kartoffeln

Reue hol.

9er«

Fäulni » zu schützen
eWpftehlt,S sich trim finlefletR derselbm

Aalkstaub
dazwischen zu streuen. Zu haben bei

Ltzv. Micghavdt.

Heröstn Ueuhriien
in

HeM «-uMnadtWjitzM
nur allerbeste Sroffe zu müßigen Preisen

bietet an

Mudolf Aeuhaus.

Vollhkniige
eingetroffe»
R » d. Schinkenberger W»

R«che>stj«l»»ts
in verschiedenen Größen bietet an

AulmS Rüpinfl.

Tin zuverlässiger
Lagerarbeiter

für dauernd gesucht.
Lhr . wleghardt.

Cilsiter Käse
vorzüglich im Geschmack, ist
«jeder eingetroffeu.

Emil Fried«
Lscdenbrenner

mr B ' - ut-
uK - kakkvmA ::

empiehle in schtnen Neuheiten:
Lränze , Äxlprrt », Schleier,
Taschentücher, Hand schuhe,
Antrrrocke , Äorsots snch

Wäsche.

"LeinÖlkltt
empfi.hlt

Ach. Metz

wieder frisch eingetroffe»

Cognac und
Liköre

Jean Gikgel.

SB KDE
weihe , emuill . und fchwarze Gußherde

emßstehk

Eisenkaadlo^ CLOS
Inh.: Karl Garnier.

S O Biber K g
zu Hemden in weiß«nd bunt, ^

Kwirnftoffe zu Manns ^ osen,
Munschester in » raun.
Molton ln drann

a Meter 16 Mark,
Nessel  a Meter 18,50 Mark,

Intti  17,50 Mark und höher,
Lvattierleinen , Slnsen -FlaneS , Unter,

rockstoffe
in großer Auswahl und zu mäßigen Preisen bieten an

Grjchmfter Schumacher.

8

8

Taschenlampen
Hülsen, Birnen und

Batterien
empfiehlt

0 |cnbandluns Llos
Anhaber Karl Gcmm-r.

Estot nnd Palmin
wieder»ingrirosten

Emil Esehenbrenner.
Frieda v

Sämtliche Wütet zur,HE - «nö
Zahnpsteze

osseriert

pgrkr durL-DrlrAtrre Chr.Miegharol.

Bt -Lo -tzafer -Kakao,
Schokolade.

Puddingpulver,
Vr (vetkers

Puddingpulver,
S inner«

Puddingpulver.
SNatrenu - Maidi ^ n

offeriert
Lhr wiegdardt.

ö.
empfiehlt
rr . Schinkenberger Wwe

Süddeuefstze
Margarine
eingetroffe».

Lmil Frieda
Lschenbrenner.

Scivürrmt
geräuchert in bekannt guter

Qualität

(Zervelatwurst
in ganzen Würsten nnd nn

Aufschnitt.
_ Jean Engel.

Hut Beringe
empfiehlt

JT»Ö Grs « .
Feinst gebrannten

Knffrr
offeriert tn I Qualitäten

Lhr . wieghardt
Holländer , TNsirsr,

Mai - zer , L«m «Mk»crt

Aase
empfiehltI e a n E tt ? e I.

sowie

eingetroffen.
Augnft Gran.

GLar
Rohglas, Fensterglas,

Drahtglas,
Matt- und Moufelinglas,

Bordüren und bunte Ecken,
QrnamentglaS in verschiedenen

Mustern und Farben,
Kathldralglas in hell und grün
empfiehlt

tzev. Metz, Glasermeifier,

Prima MM
in bekannter Qualität wieder
einge:roffen.

Zean Engel.
Spazierstöcke

And ttenbaus

HeNedischt
KstWMerMliir

wirklicher Ersatz für Naturbutter
empfiehlt

Gmil Lfchenbrennsr

Fahr » «» - »
Vereisung

empfiehlt
Eisenhandlung Llos.
Inhaber : Karl Klemmer.

Eine neue Sendung schöne große

H« nd Leiter»
wagen

eingetkoffen.
120 Ztm. lang Mari 236,—
180 „ „ 240,-

Lhr . wieghardt.
Für gelieferten Simen kann,,OL

abgeholt werben.
A «g. Gran.

Retzmdk fikvtlkill»
inBaby-Schu hchen, Lätzchen,
ZMützchen, »Strümpfchen,

Röllchen, gestrickte Kleidchen und
Höschen

alles in schöner Auswahl bei

Kndols RenhauS.

Dezimal- und Haus»
haltunzswaagen,
Wand - und Schoßkaffe

mühien,
empfishlt

Lisenhandlung Llos,
Inhaber: Karl Gem mer.

Reich, ÄusLahl in
gestrickte« wollenen

Hmenjackea,
Unteryoseo,

Uorwaihemimi,
Hocken und
Ä ' üMPse
Rudolf Aenhau «.

Mßrtt
Lein»
ganze und halbe
— Flaschen—

nen eingettoffen.
A. Lemb.

Waslygornilnren,
Kaffeeseroiiren,

Teller»kd Tassen
in Porzellan

ingetroffen vei
_T hr wiegbardt.
Holzwaren

— Löffel, KartoffÄstampfer, —
Salatbestecke,

Gemüse- und Gurkenhobel,
Meffertasten, Eierschränke,

Putzschränke, Wichs- u. Pütz,
kästen, Stehleitern, W. Äe-

trockner, Stopfeier, Harwruch-
hakter, Gervierbretter ujw.

.mpfiehlt in großer Auswahl
Juli«» Rüping.

Eine neue Sendung

Porzellan - nn
Grlaswaren

schöne Auswahl, in
Küchengarnit nren̂ Wafchgaraitar^

Gebnrtstagstasse« und anderen '
Geschenk-Artikeln

ringetroffen
Ehr . Wieghardt.

8Kt «rk «N » SKJ ° « M

in sehr großer Auswahl neu eingetroffen.

V » Mks « L!« WK 8ZM
Eine Partie große

«♦ V

icttertpa ^ tt
wieder eingetroffe» Lhr. wieghardt.

8 ßrr« *ni
Siaiftlissi

in bester Friedensware,

WvsdsK-UsLSA«
in Größe1—12, zu äußerst billigen Preisen

und guten Stoffen empfiehlt

LLk « » s.

ÄLL

Einfstz - lZrmtien , Normal -Yrmüen»

gewebte vamen - lZemaen.

Unterdofen » « testen , Jaeiren,

Stulenlevoner , Sweater in allen

gröhen » geftrietrte vamen - und

MnSer -MSntel in guter « tolle

und sehr febSner rßuswavi.

Sefchw. Schumacher.

SshtnldlL - UNS

KMch .Mschitt «nK
Julius Rüpittg.

wieder eingetroffen.

Zur  Herbst - u. Winter-
Saison

empfehlen wir:

Preise. Msrstofe
—— Eheviot-, Kostüm- und Mantelstoffe- -

. in, uni, gestreift und karriert. ,

üsgeli 'tv. ZettulllLl-edsr.
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